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Ls ist not, untertan zu sein.
(Zum Geburtstag des Großherzogs .)

( 1. 2 . Sonntag n . Trinitatis : Röm . 13 , 1 — 7 ) .
Lied Nr . 377 : Vater , kröne du mit Segen unfern Fürsten und

sein Haus .
Notwendig , d . h, . geboten ist das untertansein für

jedermann . Das wissen heute viele Christen nicht
mehr ; von den vaterlandslosen , regierungsfeindlichen
Parteien wollen wir nicht reden , denn sie lesen ja kein
kirchliches Blatt und beweisen immer mehr , daß ihr
Haß gegen die jetzige Staatsordnung im letzten
Grunde ein Haß gegen Gott ist . Aber daß es so
weit und so schnell abwärts gegangen ist , daran sinddie kirchlich gesinnten Christen auch schuld .

Wie sich die Regierung zu unserer Partei und un¬
fern Standes - oder Berufsinteressen stellt , ob sie kir-
chensreundlich ist , oder da und dort gläubigen Christen
das Herz verwundet , das alles hebt Gottes Ordnung
nicht auf . Durch die Obrigkeit , die christliche oder
religionsfeindliche , wird Gottes Befehl zur Vollendung
geführt .

Die Obrigkeit , für die Paulus Gehorsam um des
Gewissens willen von den römischen Christen fordert ,
hätte ihren Vertreter in Kaiser Nero , dem Tier mit
der Krone , der im Christenblute s>eine Gier stillte .
Was half es den Märtyrern , wenn sie unter Folter¬
qualen wimmerten : „Wir sind Christen ! und unter uns
wird nichts böses getan !" Hat die Obrigkeit hier als
Gottes Dienerin gehandelt ? Hat sie hier den Schutz
für die von den „ Bösen " Verfolgten gehandhabt ?
Schweig , das waren Gottes Wege für seine Braut¬
kirche, wie sie der Himmelsbräutigam vorausgesagt
hat . „ Der Kaiser ist mehr unser Kaiser als der
eure , denn von unserm Gott ist er bestellt, " rust
dennoch der Christenvater Tertullian den Heiden zu .
Das heißt um des Gewissenswillen un¬
tertan sein . Von unserm Gott bestellt ! Dir zu
gut ! Christenleute , wir wollen das nicht obehMch -
lich lesen und hören ; da steckt viel darin . Zum er¬
sten : Dank deinem Gott und Heiland , daß er bis jetzt
noch der Obrigkeit das Schwert hält , welches der tolle
Haufe ihr entreißen möchte . Hagel und Unwetter
sind schwer zu tragen ; Teuerung tut dem Bedürftigen
weh ; aber ein Volk ohne Obrigkeit ist wie ein Be¬
trunkener mit der Fackel im Pulverhaus . Noch ha¬
ben wir Frieden ; wie lange noch ? —

Zum andern : Unter dieser Obrigkeit , als unter
Gottes Augen , sollst du die bösen Werke Kehen und '
Gutes tun , daß du Lob von derselben hast . Nicht

Orden und Diplome versteht die heilige Schrift unter
dem „ Lob "

; sondern die Anerkennung der Obrigkeit ,
daß gläubige Christen die besten Untertanen sind .
Laßt die Stammtischpolitiker ihre große Weisheit Aus¬
tauschen , — wir wollen Tag für Tag unserer Obrig¬
keit , der Dienerin unseres Gottes , die Arbeit er¬
leichtern , indem wir unsere Kinder in der Untertänig¬
keit erziehen , sie gehorchen lehren . Der Staat soll
nach Gottes Ordnung nicht die Erziehung an sich
reißen , sondern durch „ Lob " und „Strafe " sür ' s Wohl
des Vaterlandes nutzbar machen .

Zum dritten : Dir zu gut , daß du in deinem Chri¬
stenleben und „stillen Wandel " von der Gewalt der
Bösen nicht zu Grunde gerichtet wirst . Wir wollen
es ruhig aussprechen , daß die Kirche Jesu Christi den
ersten Lturm der wilden Rotte , wozu auch „ vornehme
Geister " gehören , aushalten müßte , sobald die gött¬
liche Ordnung umgestoßen würde . Ja , wir Christen
verdanken der Obrigkeit am meisten .

Darum ist es billig und recht , wenn wir ihr auch
am meisten „Ehrerbietung und Gehorsam , Dankbar¬
keit und Liebe " erweisen . Heute wird in den meisten
Kirchen unseres badischen Heimatlandes G r o ß h e r -
zogs Geburtstag gefeiert . Was sagt uns doch
dieser Tag soviel von Gottes Erbarmen und Treue !
Nero und unser lieber teuerer Landesvater ! , — solch
eine Zusammenstellung ! Verzeiht , ich wollte nur zei¬
gen , für was wir zu danken haben .

Es steht aber im 6 . und 7 . Vers nichts von „ Fest¬
bällen " und „Banketts "

; davon hat unser Großherzog
auch garnichts , und ich weiß , daß es ihm zehnmal
lieber wäre , man würde die reichen „Festessen " den
armen Untertanen schicken und die großen „ Festreden "
gleich in kleine Werklagstaten umsetzen . Und solche
sind genannt : den Staat nicht um die Steuer be¬
trügen , keine Schmugglergeschäfte treiben
oder sich mii ihnen einlassen . Mehr Furcht vor dem
Gesetz , nicht vor Menschen in Knechtschaft und
Liebedienerei zeigen ! Ehre auch den kleinen
Beamten bis zum Polizeidiener auf dem Lande !
Alles nicht um der Strafe , sondern um des Gewissens
willen . I e d e r m a n n sei untertan ! Der „ Jeder¬
mann " das bist du und bin ich . In unserer kriti¬
schen Zeit ist eins not : Untertan zu sein . Wer G o tt
nicht untertan sein will , wird auch der O b r i g k e i t
keine Treue halten in Vaterlands Not . Und wer
seiner Obrigkeit nicht gehorcht , ist kein Jünger Jesu
Christi . „Darum ist ' s not , untertan zu sein ! " Das
sei unser „Hoch " an unseres Großherzogs Geburts¬
tag . G . L .
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Unser Erdenwallen . (Fortsetzung.)
So ging ein Jahr vorüber . Ich hatte gerade

einen Brief an meine liebe Mutter geschrieben, worin
ich ihr wiederholt aussprach , wie glücklich ich mich in
meiner Stellung fühle , und wenige Tage vorher hatte
ich Frau und Herrn Kare das Versprechen gegeben,
so lange in ihrem Hause zu bleiben , bis die Erzieh¬
ung ihrer Kinder vollendet sei .

Es war am Sylvesterabend , als ich aus den
Wunsch der Frau Kare mit den beiden Mädchen bei
ihr eintrat . Sic war bereit , eine Gesellschaft, zu der
sie geladen war , zu besuchen, und stand an ihrem
Schreibtisch . Im Vorübergehen sah ich , wie sie dem¬
selben einen Papierschein entnahm ; dann hasteten
meine Blicke auf der schönen Gestalt im weißen
Spitzenkleide mit der gelben Rose im Gürtel und den
zerstreuten Brillantnadeln in dem dunklen , schweren
Haare , die bei jeder Wendung des Hauptes blitzten .

Der kleine Erwin stand neben seiner Mutter ; es
war ein Bild , strahlend von Leben und Glück, das
die beiden boten !

Nachdem Frau Kare eine Weile auf das liebens¬
würdigste geplaudert hatte , meldete der Diener , daß der
Wagen vorgefahren sei , und nun glitt ihr Auge su¬
chend über den Schreibtisch .

„Wie sonderbar, " — sagte sie nachdenklich , „ ich
entnahm gerade hier einen Schein von 100 Talern ,
und finde ihn setzt nirgends .

"
Man begann zu suchen , erst ruhig , dann hastiger .

Auf den kleinen Erwin fiel der erste Verdacht ; man
öffnete seine kleinen Händchen , man durchsuchte sein
Kleidchen, den Fußteppich , die Polster — es sand sich
keine Spur des verlorenen Geldes . Frau Kare fuhr
mit ihrem Gatten zur Gesellschaft. Sie ging ver¬
stimmt , und ich blieb verstimntt zurück . „Sie werden
gewiß den Schein finden , Fräulein Wenders , ich
rechne auf Ihre glückliche Hand, " rief sie mir noch zu ,
als sie über die Schwelle schritt, und ihr Blick, wie-
der Ton ihrer Stimme berührten mich seltsam fremd
und unangenehm .

Ich schloß das Zimmer ab . Dann ging ich mit
den Kindern hinunter , mich gewaltsam zwingend ,
meine Niedergeschlagenheit zu bekämpfen. Halb und
halb gelang es mir ; doch war ich froh , als der Abend
vorüber war und die Kleinen sich zu Bette begeben
hatten .

Sofort begann ich wieder nach dem verlorenen Pa¬
pierschein zu suchen ; aber alle Mühe war umsonst, al¬
les Suchen erfolglos . Als ich am Morgen des neuen
Jahres Frau Kare meine Wünsche darbrachte , muhte
ich ihr die Mitteilung machen, daß das vermißte Pa¬
pier sich nicht gefunden habe . Ich erfuhr kein freund¬
liches Wort , wie ich eigentlich erwartet hatte , für die
Ausdauer , welche ich bewiesen hatte . Frau Kare zuckte
die Achseln und ein mir unerklärliches Lächeln um¬
spielte ihren Mund .

Es vergingen weitere vier Tage , in welcher Zeit
Frau Kare eine mehr als kühle Zurückhaltung beobach¬
tete . Auch Herr Kare war gänzlich verändert ; an die
Stelle des früheren herzlichen Wohlwollens trat jetzt
kalte Gemessenheit.

Mir war sie rätselhaft , diese völlige Ulmwandlung ;
doch da ich am wenigsten die Ursache in mir suchte ,
so trug ich es mit ruhiger Geduld . Allein nur zu
bald sollte mir Aufklärung werden .

Frau Kare ließ mich in ihr Zimmer bitten und
richtete, als ich vor ihr stand , die Frage an mich , ob
ich den Schein noch nicht gefunden habe? Die Frage
klang spöttisch und herausfordernd , ja sie war gerade¬
zu beleidigend .

„ Nein , Frau Kare, " entgegnete ich , „denn wenn ich
so glücklich gewesen wäre , würde ich stehenden Fußes
zu Ihnen geeilt sein.

"

„Spielen wir nicht länger Komödie ! Ich sage
Ihnen , Sie haben das Geld !"

„Frau Kare ! - Ich ? '!"

„Ja , Sie , Fräulein ! Niemand außer den Kin¬
dern betrat das Zimmer , Sie standen am Schreib¬
tische , Ihre Hand stützte sich darauf ; ha , ein geschick¬
ter Griff — Sie verstehen mich . — Sie haben Ihre
Rolle meisterhaft gespielt, aber ich habe Sie dennoch
durchschaut ; darum entschließen Sie sich und geben Sie
das Geld heraus !"

„So wahr mir Gott helfe , ich habe das Geld
nicht !" Es mochte in dem Tone meiner Stimme und
in meinen Worten die überzeugende Wahrheit gelegen
haben , der sich niemand verschließen kann . Frau Kare
maß mich mit einem scheuen Blick . Dann fuhr Sie
fort :

„ Sie sagen , Sie haben das Geld nicht ! Seltsam !
Die Erde hat es nicht verschlungen . Es ist kein Ge¬
heimnis , daß Ihre Familie in drückenden Verhältnis¬
sen lebt , Sie benutzten die Gelegenheit , — das ist
alles . — Sie sehen, ich beurteile Ihr Vergehen sogar
nachsichtig ; die kindliche Liebe ließ Sie fehlen . — Sie
dürfen das Geld behalten - nur bekennen Sie die
Wahrheit , sagen Sie ehrlich : „ ich nahm es .

"

„Das kann ich nicht !" rief ich , „denn ich nahm es
nicht ! Diese Hände sind rein , es klebt keine Schuld
daran ! O Frau Kare , Sie fügen mir das bitterste
Unrecht zu : der Herr wird richten und meine Un¬
schuld an das Licht bringen !"

„ Sie Heuchlerin , Sie wagen noch von Unrecht zu
sprechen , das man Ihnen tut ? Gehen Sie sofort ! Ich
begleite Sie in Ihr Zimmer ; dort nehmen Sie Hut
und Mantel und verlassen das Haus . Ihre Koffer
sende ich m das Hotel „Drei Mohren " nach ; vorher
unterwerfe ich dieselben aber noch einer gründlichen
Untersuchung .

"
Ich folgte ihr . Dann nahm ich Hut und Man¬

tel und verließ das Zimmer , das Haus . Mechanisch
bewegte ich mich , ich wußte , daß es Mittag war , ich
fühlte die bittere Kälte ; wie im Traume sah ich die
Menschen an mir vorüber hasten ; ich ging und ging ,
ruhelos , empfindungslos , fort und immer fort . — —

Der kurze Wintertag neigte sich , es dunkelte . Wie
aus der Ferne drang das Geräusch der Stadt an mein
Ohr , vor mir sah ich eine Brücke; da lehnte ich mich
an das Geländer und sah hinab in die dunkle Flut .

Es war Nacht in mir , dunkle , schaurige Nacht . Ich
fand keine Träne , keine Klage , kein Gebet ; diese Be¬
schuldigung , sie drohte mich zu zermalmen .

Wie lange ich so stand — ich weiß es nicht ; es
störte mich niemand , denn die Brücke lag außer dem
großen Verkehr . Aber jetzt kam eine rundliche , kleine
Gestalt des Weges und fesselte meine Aufmerksamkeit,
sie erinnerte mich an ein Gesicht aus der Heimat .

Wenn er es wäre , der gute , treue Onkel
Johannes ! Doch nein es ist ein Trugbild . —

Tiefer beugte ich mich über das Geländer , um der
Gestalt nicht mehr ansichtig zu werden , als sie vor¬
über ging . Plötzlich kehrte sie wieder zurück . Ein
Wagen rollte über die Brücke , die Gestalt stand neben
mir , der Schein der Wagenlaterne beleuchtete — On¬
kel Johannes ' liebes , altes Gesicht !

„So bist du es doch, " sagte er traurig und ergriff
meine Hand , „Maria , armes , geliebtes Kind , was har
man dir getan ? "

Ja , was hat man dir getan ? Das war die rechte
Frage . Uüter ihr brach die starre Eisesrinde von
dem warmen Hauch der Liebe , der daraus hervor¬
wehte.

Und ich sagte ihm alles , all das Leid , das die
Lieblosigkeit der Menschen mir zugefügt hatte , die
Schmach , die ich tragen mußte , die Schande , mit der
man mich bedeckte, — alles sagte ich ihm.
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„Onkel Johannes , bin ich nicht ein Schandfleck der
Meinen ? Niemand wird an meine Unschuld glauben ,

"

denn ich habe keine Beweise dafür ; das Geld ist ver¬
schwunden .

" — ( Fortsetzung folgt . ) !

, ,k !kölll Bvpf . Nachdruck verboten. ^
Schon fing man an , etwas wieder aufzuatmen und ,

sich in den wenn auch knappen Verhältnissen zurecht
zu finden und sich einzurichten , als plötzlich ein zwei - ,
ler Schlag folgte . In der Industrie kam ein furcht¬
barer Rüchschlag , die Fabriken hatten wenig Aufträge ,

>
überall mußte man Arbeiter entlassen . Dies traf nun
auch unfern Maler mit am ersten , da er eist ganz '
kurze Zeit eingestellt war . §

Was nun ? Man überlegte , man lief von einer >
Fabrik zur andern , aber nirgends Hilfe . Da war es
die Frau des Malers , die in einer schlaflosen Nacht , >
in der sie über ihre Zukunft nachdachte und auch end - ,
iich wieder zu Ihrem Gott im Himmel (inbrünstig
betete , einen neuen Plan faßte . Als die Kinder am .
andern Morgen zur Schule geschickt waren und die ,
Eltern noch am kärglichen Frühstückstische saßen , still
und nachdenklich , kam die Frau mit ihrem Plan her - '
vor , anfangs freilich recht zaghaft . „ Heinrich, " sagte '

sie in bittendem Ton , „wollen wir nicht lieber wieder
in deine Heimat ziehen ? Sieh , auf dem Lande findet
jeder sein Brot , da ist noch niemand wegen Arbeits¬
losigkeit verhungert , so werden auch wir wohl so viel
sinken , daß wir durchkommen . Wcnn ' s auch schwer
für dich ist , Heini , fast bettelarm vor deine Kame¬
raden hinzutreten , du kommst ja nicht als Bettler ,
sondern als einer , der mit treuer Arbeit sich und die
Seinen ernähren will , und dessen braucht man sich ,
nicht zu schämen .

" Erst lange konnte Heini nichts
darauf sagen , man merkte es ihm an , wie er inner¬
lich kämpfte ; endlich aber reichte er seinem treuen
Weibe die Hand und sagte mit festem Ton : „ja , so
wollen wir ' s denn versuchen ! "

Noch am selben Tage ging ein Brief nach Feld¬
bach an einen früheren Schulkameraden , in dem ihm
alles genau auseinandergesetzt wurde , wie es gekom¬
men war , und zugleich mit der Bitte , nach einer pas¬
senden Wohnung Umschau zu halten . Als nach wenigen
Tagen gute Nachricht und guter Trost eingegangen
war , ging ' s schnell ans Packen , manche Sachen , die ^
nicht nötig waren , wurden verkauft , damit man auch >
für den Usnzug und den Anfang die nötigen Mittel ^

hatte , und dann ging 's fort . Fort ? Nein heim ins ,
Heimatdorf ! Wohl hatte man sich vor dem Ein - §
zuge etwas gefürchtet , denn es sah in Wirklichkeit
etwas aus nach der Rückkehr des verlorenen Sohnes :
aber statt des gefürchteten Spottes fand man in der
Heimat doch bei vielen eine freundliche Aufnahme ,
guten Rat und auch tatkräftige Hilfe , die den An¬
ziehenden in der Tat nötig war , und so ging man .
denn getrost der Zukunft entgegen . —

Zehn Jahre sind seitdem verstrichen , und wenn .
wir jetzt den „Künstler " wieder aufsuchen wollen , so
finden wir ihn nicht mehr iü der kleinen Mietwoh¬
nung , die er damals bei seiner Rückkehr aus der
Stadt bezogen hatte , nein , wir finden ihn wieder in
seinem alten Vaterhause , das aber ein ganz anderes ,
neues Kleid angezogen hatte . Treu und redlich hatte
sich Raber ' s Heinrich durchgearbeitet , auch in der Hei - ;
mat wurde es ihm zunächst nicht ganz leicht ; als ^
man aber sah , wie geschickt er sein Handwerk ver - ,
stand , fand er bald in seinem Dorfe nicht nur , son - ,
dern in der ganzen Umgegend vollauf Arbeit , sodaß ^
er bald noch Hilfskräfte einstellen mußte ; alle Maler - >
arbeiten , die etwas besser sein sollten , mußten vom !

„ Künstler " angofertigt werden , sonst war ' s nichts , j
Weib und Kinder halfen tüchtig mit in Haus und

Garten , den man sich gepachtet hatte , die Frau über¬
nahm das Kastenwesen , und so wuchs denn von Jahr
zu Jahr der Wohlstand wieder , und auf der Spar¬
kasse lag schon ein ganz schönes Sümmchen für die
Zukunft .

„ Kathrine "
, so rief eines Abends der Maler seiner

Frau freudig entgegen , „denke dir , unser altes Haus
soll wieder verkauft werden ; wollen wir es nicht wie¬
der kaufen ? " Noch am selben Abend gingen die bei¬
den , nachdem sie die Sache reiflich überlegt hatten ,
im Dunkeln hinüber und wurden auch handelseins
mit dem Besitzer . Und so sitzen sie denn wieder im
alten Nest . Aber wie ist es nun schön herausgeputzt !
Die Wandflächen sind fein schwerlich verputzt und
weiß vermalt , die alten eichenen Balken find mit
schöner blauer Farbe gestrichen , die grünen Fenster¬
läden leuchten schon von weitem wie saubere Aus¬
hängeschilder , aber das Schönste ist jetzt die alte In¬
schrift über dem Hauseingange . Was da die alten
Väter geschrieben hatten , der Raber ' s Heinrich hatte
es jetzt selbst erfahren im Leben ' als Wahrheit , und
so hatte er denn zum Dank und zur Lehre zugleich
die alte Inschrift auf dem blauen Grunde mit Gold
verziert , nämlich das Wort : „Wer Gott vertraut , hat
wohl gebaut !"

Als die beiden Eltern eines Abends von ihrem
Feld heimkamen und auf das friedliche Dörfchen hin¬
unterblickten und in der Ferne ihr Häuschen liegen
sahen , in dem ihnen neues Glück widerfahren war ,
faßte Heini die Hand seiner Kathrine und sagte : „nicht
wahr , nun bleiben wir hier , nichts soll uns wieder
in die Großstadt ziehen , es ist und hleibt „mein
Dors " ! „Ja "

, sagte Kathrine , „nicht bloß dein
Dorf "

, sondern „ unser Dorf "
, „ unsere Heimat ! "

_ ir .

Lin Wort von Bismarck .
Im Jahre 1851 schrieb Bismarck an seine

Gemahlin : „Es ist mir herzlich leid , wenn ich gläubigen
Christen ein Aergernis gebe , aber gewiß bin ich , daß
das in meinem Beruf nicht ausbleiben kann . I m
Vertrauen auf Christi Blut hoffe ich
auf Vergebung meiner Sünden . Als
Staatsmann bin ich nicht einmal hinreichend rück¬
sichtslos , meinem Gefühl nach eher feig , und das ,
weil es nicht leicht ist , in den Fragen , die an mich
treten , immer die Klarheit zu gewinnen , auf deren
Boden das Gottvertrauen wächst . Wer mich einen ge¬
wissenlosen Politiker nennt , tut mir unrecht ; er soll
sein Gewissen auf diesem Kampfplatz erst selbst ein¬
mal versuchen . — Wenn ich unter der Zahl der Sün¬
der , die des Ruhmes an Gott mangeln , hoffe , daß
Seine Gnade auch mir in den Gefahren und Zwei¬
feln meines Berufes den Stab demütigen Glaubens
nicht nehmen werde , an dem ich meinen Weg zu fin¬
den suche , so soll mich dieses Vertrauen weder hart¬
hörig gegen tadelnde Freundesworte , noch zornig ge¬
gen liebloses und hoffärtiges Urteil machen .

"

Selbstkritik eines Freidenkers .
Friedrich der Große erkannte am Schluß seines

Lebens , daß wieder Religion unter das Volk ge¬
bracht werden müsse . — „Meine schönste, Bataille würde
ich darum geben , wenn ich Religion und Moralität
unter meinem Volk wieder da haben könnte , wo ich
sie bei meiner Thronbesteigung fand . Ich sehe wohl ,
daß ich hätte mehr dazu tun sollen " .

( Aus Luthardt : Apologie des Christentums . Band
4 , Seite 83 . )

Die Gelegenheit , bei welcher der „ alte Fritz " diese
Worte sprach , war folgende :

Bei einem Mittagessen in Potsdam hatte Voltaire
den Hof Friedrichs des Großen durch allerlei Scherze
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und Witze erheitert , die gegen die Religion gerichtet
waren . Als er vom Tische ausstand , ries er : „Sehen
Sie , ich würde meinen Anteil am Paradiese für einen
Taler verkaufen !" Ein alter , weißhaariger Offizier ,
der bis dahin geschwiegen hatte , antwortete : „Mein
Herr , in den Staaten Seiner Majestät des Königs
von Preußen ist verboten , irgend etwas zu ver¬
kaufen , wenn man sich nicht erst als den rechtmäßi¬
gen Besitzer legitimieren kann . Beweisen Sie mir ,
daß Sie einen Platz im Paradiese haben , dann will
ich Ihnen denselben sofort abkaufen ! " Diesmal hatte
Voltaire keine Lacher auf seiner Seite , und der König ,
welcher ganz ernst geworden war , sagte : „Meine
Herren , der Oberst hat recht ; ich würde den schönsten
meiner Siege dafür hingeben , daß mein Volk den
Glauben bewahrt hätte , den es besaß , als ich den
Thron bestieg .

"

Zurechlgewiesene Zpoltlust .
Einstmals fuhr ein Prediger des Evangeliums in

einem Abteil vierter Klasse , in welchem sich ein Spöt¬
ter befand . Nach vielen spöttischen Bemerkungen warf
er auch die Frage auf , welches wohl das größte Wun¬
der der Bibel sei . Als niemand die Frage beant¬
worten konnte , sprach er selbst : „Das größte Wunder
der . Bibel ist , daß Elias im feurigen Wagen gen
Himmel fuhr , ohne sich zu verbrennen .

" Alles lachte .
Da stand der Prediger auf , der bisher siillgeschwiegen ,
trat an den Spötter heran und sprach mit erhobener
Stimme : „Ich weiß ein noch größeres Wunder .

"
„Und

das wäre ? " fragte j'ener zurück . Und er erhielt zur
Antwort : „Daß Gott in seiner Geduld sich so von
Ihnen spotten läßt ; wenn ich Herrgot wäre , würde
ich jeden gottlosen Spötter durch einen Donnerkeil ver¬
nichten !" Der Spötter saß lange Zeit wie vom Blitz
dieser Rede getroffen , während kurze Zeit auch bei
den übrigen lautlose Stille herrschte .

Aegyptische Plagen .
Was hat der Unglaube nicht schon über die Er¬

zählungen der Bibel von den ägyptischen Plagen ge¬
spottet ! Und nun zeigt es sich , daß diese Plagen in
Afrika bis auf den heutigen Tag Vorkommen . Der
Pariser Missionar Coillard hat vor 6 Jahren die
Äadt des Königs Lewanika am mittleren Sambesie
in Südostasrika besucht . Dort hatte er unter aller¬
hand Plagen zu leiden ; in einem seiner Briefe findet
sich folgende Stelle : „Gegenwärtig wimmeft es hier
von Fröschen ; es ist als ob sie einander herbestellt
hätten . Sie sind überall , auf dem Zimmerboden , an
den Mauern , am Dache , sie fallen einem auf den
Kopf , ins Bett , auf den Tisch , in die Teller und
Tassen . Indem ich das schreibe , krabbeln sie auf
meinem Schreibtisch herum , und wenn ich sie weg¬
scheuche, sitzen im Nu ein Dutzend andere da , einer
sitzt mitten auf dem Tintenfaß . Schon fangen ein¬
zelne zu quacken an ; sie stimmen ihre Instrumente für
den Abend und ich weiß , welches Konzert meiner
wartet . Es ist ein fürchterliches Mrgnügen ;! der
König Lewanika hat seine Trommeln und ich habe
meine Frösche .

" Nun vergleiche man damit 2 . Mose
8 , 1 — 6 . Stimmt das nicht fast wörtlich ?

Blinde .
Ein Straßenprediger wurde einst unterbrochen durch

einen aus der ihn umgebenden Menge herausklingen¬
den Ruf : „ Ich bitte ums Wort ! "

Als ihm sein Verlangen gewährt wurde , sagte der
Mann , der ihn ausgestoßen : „Ihr Leute , ich glaube
nicht , was der Mann hier sagt . Ich glaube nicht ,
daß es eine Hölle gibt , ich glaube nicht , daß es ein

Gericht gibt , daß es einen Gott gibt , denn ich habe
noch nie von all dem etwas gesehen .

"
So redete er , bis ein anderer ums Wort bat . Der

Ungläubige schwieg und der andere fing an :
„ Ihr Leute , Ihr sagt , daß nicht weit von diesem

Platz ein Fluß ist — das ist nicht wahr . Ihr sagt ,
daß rund um mich her Bäume wachsen — solche
Dinge gibt cs nicht , es ist also nicht wahr . Ihr
sagt , daß hier eine Menge Leute stehen ; ich sage wie¬
der , das ist nicht wahr . Vermutlich seid ihr sehr er¬
staunt über diese Worte , aber wisset : Ich bin blind
geboren . Ich habe noch nie jemand von Euch ge¬
sehen und was ich gesagt habe , beweist nur , daß ich
blind bin . Und ebenso ist es bei Ihnen, " wandte er
sich zu dem Ungläubigen . „Je mehr Sie sagen , um so
mehr zeigt sich Ihre Unwissenheit , denn Sie sind gei¬
stig blind und können nicht sehen ! "

Ein Volksfeind.
Warum ist Rußland zu Boden geschmettert ? Man¬

che Antwort auf die Frage läßt sich geben . Man
übersehe eine Antwort nicht , die ein französisches Blatt
gibt . Die Franzosen sind nicht eben durch ihre Sit¬
tenstrenge berühmt , und zudem sind sie den Russen
befreundet . Allein dennoch schreibt der französische Be¬
richterstatter Nandeau im Pariser Journal von den
schauderhaften sittlichen Zuständen in der russischen
Armee u . a . Folgendes : „Ich kam gerade von der
Jentai -Schlacht . Es war Nacht . Auf dem Bahnhof
von Mukden standen dichtbelegte Züge mit Verwun¬
deten . Uebcrall auf den Bahnsteigen Tragbahren mit
Menschenleibern ; die Erde selbst schien zu stöhnen . Aus
der Ferne aber erklangen durch das Dunkel der Nacht
die munteren Weisen einer fidelen Musik ! Ein Kar¬
nevalsvergnügen auf einem Friedhof ! Ich schritt auf
die Lampen zu ; in der Bude wurde von — Komö¬
diantinnen mit welken Reizen eine Operette aufge¬
führt ! Der ganze Krieg interessiert den russischen Of¬
fizier nicht ; aber er träumt von den Orten , wo Sän¬
gerinnen und Weiberchöre , flotte Melodien und Fla¬
schen locken — — — .

"

Längst hörie man von dem sittlichen Zusammen¬
bruch , unter dem weite Kreise in Rußland zu Grunde
gegangen sind , von den unnennbaren Verwüstungen ,
welche die Fleischessünden dort in oberen und in un¬
sren L -chichten angerichtet haben . Nun kam die Quit¬
tung . Denn die Sünde ist der Leute Verderben !

Aber deutsches Volk ! Evangelischer Christ ! Strei¬
test du gegen den — Volksfeind ?

Aus Welt und Zeit .
Das große weltgeschichtliche Ereignis der letzten

Augusttage ist der F r i e d e n s s ch l u ß zwischen
Rußland und Japan . Am 29 . August kam
die Einigung zustande . Noch am Abend zuvor schien
die Lage hoffnungslos . Rußland wollte nichts von
einer Kriegsentschädigung und einer Landesabtretung
wissen und Japan glaubte davon nicht abstehen zu
dürfen . Roosevelts Vorschlag , Japan solle das süd¬
liche Sachalin behalten und Rußland ihm das nörd¬
liche für eine namhafte Summe abkaufen , war vom
Zaren abgelehnt worden . Da geschah das Unerwar¬
tete : Japan gab nach , es verzichtete auf die Kriegs¬
entschädigung und gab sich mit der Abtretung des
südlichen Teils der Insel Sachalin zufrieden . Ebenso
verstand es sich dazu , Rußland die in fremden Häfen
eingeschlossenen russischen Kriegsschiffe zurückzugeben
und eine Einschränkung der russischen Seestreitkräste
in Asien nicht zu verlangen . Japan bekommt aber die
Liaotung - Halbinsel mit Port Arthur und die mand¬
schurische Eisenbahn , zudem hat ' s freie Hand in dem
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von einem Schatieniaiser beherrschten Korea . Für die
Verpflegung der russischen Kriegsgefangenen wird Ja¬
pan seine Rechnung vorlegen und Rußland sich bei
der Zahlung nicht lumpen lassen . — Witte , der rus¬
sische Friedensunterhändler , war selbst überrascht , als
die Japaner seinen letzten Vorschlag , zu dein ihn sein
Kaiser ermächtigt hatte , annahmen ; er hatte diesen Er¬
folg nicht zu hoffen gewagt . Dem russischen Zaren
scheint doch noch ein freundlicher Stern zu leuchten;
hat sein Reich nun den äußeren Frieden , so wird hof¬
fentlich bald auch der innere ihm werden . Unsere
deutschen Sozialdemokraten oder wenigstens ihre füh¬
rende Zeitung , der Berliner „Vorwärts " freuen sich
darum wenig über den Friedensschluß , weil er der
russischen Revolution , der unsere Sozialdemokraten
Sieg und Erfolg wünschen, keineswegs günstig und er¬
wünscht ist . Aber sonst wird der Zar von überallher
veglüchwünscht; unser Kaiser , der sein aufrichtiger
Freund ist , war unter den ersten Gratulanten . Auch
an den Mann , der sich um das Zustandekommen des
Friedens hervorragende Verdienste erwarb , den ameri¬
kanischen Präsidenten , sandte Kaiser Wilhelm ein
Glückwunschtelegramm und Roosevelt gab dem Kaiser
in seiner Antwort vor aller Welt das Zeugnis , daß
er , Kaiser Wilhelm , jederzeit bei der Wiederherstellung
des Friedens im Osten mitgewirkt habe . — So wäre
denn der blutige Krieg , der über 1s^ Jahre gedauert
hat , zu Ende . Am 8 . Februar 1904 haben die Feind¬
seligkeiten mit dem nächtlichen Torpedoangriff Togos
auf dis vor Port Arthur liegende russische Flotte be¬
gonnen . Am 1 . Mai 1904 siegten die Japaner am
Jalufluß , vom 23 . August bis 1 . September 1904
wurde in der Schlacht bei Liaujang , vom 10 . bis 19 .
Oktober am Schaho , vom 1 . bis 10 . März 1905 bei
Mulden gekämpst . Ueberall waren die Japaner sieg¬
reich . Am Neujahrstage 1905 kapitulierte Port Ar¬
thur . Am 27 . Mai 1905 gewann Togo seinen gro¬
ßen Sieg in der Tsuschimastraße ; die baltische Flotte
wurde vernichtet . Zuletzt eroberten die Japaner die
Insel Sachalin , deren Besatzung mit ihrem Gouver¬
neur sich am 4 . August 1905 den Japanern ergab . —
Der Erfolg des Krieges ist für Japan hochrühmlich:
mit einem Schlag ist das asiatische Jnselreich in die
Reihe drr Großmächte eingerückt und ist zu einer Welt¬
macht gelangt , mit der man hinfort rechnen muß . Ja¬
pan hat durch die bewundernswerte Tapferkeit seiner
Soldaten und die Tüchtigkeit seiner Offiziere die Hoch¬
achtung einer ganzen Welt errungen . Dagegen ist
Rußlands ganze Ohnmacht offenbar geworden . Es ist
nun gänzlich vom großen Ozean weggedrängt und hat
in Ostasien nichts mehr zu sagen . — DM japanische
Volk begrüßt den Frieden nicht eben freudig . Es ist
mit den Friedensbedingungen nicht zufrieden . — Eng¬
land hat wieder rechtzeitig sein Schäfchen ins
Trockene gebracht. Es hat mit Japan einen neuen
Vertrag geschlossen , der am 12 . August in London un¬
terzeichnet worden ist . Beide Mächte versichern ein¬
ander Schutz der gegenseitigen Interessen und Aufrecht¬
erhaltung des gegenwärtigen Standes in Ostäsien . Ein
russischer Diplomat , der bei den Friedensunterhand¬
lungen tätig war , hat 's auch bereits ausgesprochen :
Rußland müsse ein Bündnis mit Japan anstreben und
England aus der Stellung eines Bundesgenossen Ja¬
pans verdrängen . Vorerst ist freilich eine solche
Allianz unmöglich .

Nun ist das englische O st s e e g e s ch w a d e r
in Swinemünde gewesen. Auch die deutsche Schlacht -
stotie kam zur Begrüßung der Engländer dahin . Höf¬
lich und zuvorkommend wurden diese behandelt . Der
englische Admiral Wilson hielt bei dem Essen, das
die Stadt Swinemünde zu Ehren der englischen Offi¬
ziere veranstaltete , eine freundliche Rede , worin er den

Verkehr zwischen den Angehörigen der beiden Marinen
als ein vorzügliches Mittel bezeichnet ^ die Beziehun¬
gen zwischen den zwei großen Nationen zu fördern .
Deutsche und englische Seeleute verkehrten aufs freund¬
lichste miteinander und auch dem zahlreich zuströmen¬
den Publikum wurde bereitwilligst Zutritt zu den eng¬
lischen Kriegsschiffen gewährt . Mehrere Tage , vom
27 . August bis 1 . September , hielten sich die Eng¬
länder in Swinemünde auf , von da fuhren sie nach
Neufahrwasser , wo ihnen gleichfalls ein freundlicher
Empfang zuteil wurde . Man kann sich über diese Ge¬
staltung der zuerst recht gespannten Lage nur freuen .
Die beiden, Engländer und Deutsche, sollen einander
vertragen und gegenseitig Frieden halten .

- In Indien hat der englische Vizekönig Lord
Curzon seine Stellung , die er seit 1898 innehatte , dem
Lord Minto cingeräumt . Meinungsverschiedenheiten ,
die Curzon mit dem Oberstkommandierenden der indi¬
schen Armee, Lord Kitchener, hatte , kosteten ihn sein
Amt .

Kirche und Mission .
(Bad . Kirchendienst.) Stadtvikar Seng es von Karlsruhe

ist von der Freiherr von Adelsheim '
schen Grundherrschaft zum

Pfarrer in Sennfeld ernannt .
Der oberrheinische Jünglingsbund feiert sein dies¬

jähriges Bundesfest am Sonntag , 22 . Oktober, in Breiten .
Fsstgottesdienst vorm . */r10 Uhr in der Stiftskirche mit Fest¬
predigt von Stadtpsr . Gütz in Heidelberg , daran anschließend
Generalversammlung im Melanchthonhaus . Nachmittags 2 Uhr,
Nachfeier in der Stiftskirche mit Begrüßungen , Jahresbericht
und Rede von Bundessekretär Mehmke - Stuttgart über
Soldatenmission .

Prinz Friedrich Heinrich von Preußen , der älkeste
Sohn des Prinzen Albrecht, Regenten von Braunschweiß , zeigt
viel Interesse an der Arbeit der evangelischen Jünglings¬
vereine . (Vergl . in Nr . 27 des „Kirchen- und Volksbl ." seine
Ansprache beim 25 jährigen Jubelfest des Berliner Kreisver¬
bandes ) . Neuerdings hat der Prinz das Protektorat über den
Ostdeutschen Jünglingsbund übernommen .

Der 33 . Kongreß für Innere Mission wird nach
zweijähriger Zwischenzeit vom 25 bis 28 . September in Leipzig
abgehalten werden . Wichtige Themata stehen zur Verhandlung :
„Die nationale Bedeutung der Innern Mission "
(Geh . Kirchenrat Prof O . Hauck -Leipzig.) Die Verant¬
wortung der besitzenden und gebildeten Stände für
das sittliche und religiöse Leben unseres Volkes
(Geh . Kirchenrat Prof . O . Lemme -Heidelberg ) . Am 27 . Sept .
finden vier Spezialkonferenzen statt , in denen folgende wichtige
Zeitsragen zur Beratung kommen: Gemeinde und Innere Mission ,
eingeleitet von Pfr . Cord es - Hamburg ; die Eidesnot in der
Gegenwart , von Rechtsanwalt llr . Lucius -Mainz ; Wie ist dem
Mißbrauch der gesetzlichen Sonntagsruhe zu steuern ? von
Superintendent Schuster - Oschersleben ; Die Erziehung der
weiblichen Jugend zur Mitarbeit in der Gemeinde , von Pfr .
Burckhardt - Steglitz bei Berlin . In einer großen öffentlichen
Abendversammlung werden Hofprediger a . D . O . Stöcker -
Berlin über „ Die Innere Mission im Kampf gegen die Unzucht"
und Pastor Josephson - Klein-Oschersleben über „Die Innere
Mission im Kampf gegen die Trunksucht" reden .

In diesen Tagen kam der Jahresbericht des Mädchen- und
Frauenheims in Bretten heraus , aus dem wir folgende Angaben
entnehmen : Die Anstalt dient zur Rettung der sitt '

ich verwahr¬
losten weiblichen Jugend . Der beste Beweis für das große
sittliche Elend der weiblichen Jugend unseres Volkes ist die
schnelle Entwicklung des Mädchenheims . Obwohl die Anstalt
erst 1902 erbaut worden ist , fanden 1904 allein bereits 74 Zög¬
linge Aufnahme , dauernd waren es durchschnittlich 45 ( 1905
bereits 54) . Die angeführten Beispiele aus dem Leben einiger
Zöglinge und die mitgeteilten Erfahrungen aus der Erziehungs¬
arbeit zeigen zur Genüge , wie traurig es in vielen Familien
aussieht , wie sehr insbesondere die Erziehung der Kinder ver¬
nachlässigt wird . Denn an dem sittlichen Ruin der meisten
Mädchen trägt das Elternhaus Schuld . Von den 74 Zöglingen
sind im Laufe des Jahres 29 entlassen worden , davon 11
in Dienststellen , 3 nach Hause , 4 in andere Anstalten , 10 wegen
schlechten Betragens ; eine ist entwichen . 54 waren als
Zwangszöglinge , vier durch elterliche Gewalt , drei anstatt im
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Arbeitshaus Kislau , 13 freiwillig in der Anstalt . Mit Waschen
und Bügeln , Nähen und Kochen , mit Feld - und Stallarbeit
werden die Mädchen beschäftigt. Einnahmen und Ausgaben
betrugen 1904 etwa 31000 Mi . Unter den Einnahmen sind
aber 4000 Mk . geliehenes Kapital . Da die Anstalt auch Zög¬
linge aufnimmt , für die wenig oder nichts bezahlt wird , so
konnte mit dem bezahlten Kostgeld nur ein Drittel der Aus¬
gaben gedeckt werden . Alles übrige muh in der Anstalt verdient
und durch freiwillige Gaben aufgebracht werden . Der Schulden¬
stand beträgt seit Errichtung

'
des Waschhauses etwas über

50000 Mk . Gott , der Herr , welcher nicht will , daß eine un¬
sterbliche Seele verloren gehe, geleite die Arbeit mit seinem
Segen und erwecke ihr viele Freunde , die das Werk mit Gebet
und Gaben unterstützen .

vuchertisch.
Alle hier besprochenen Bücher sind im Evang . Schriften Verein in Karlst-

ruhe vorrätig oder können durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden.

Die Erweckung in Wales geht immer noch fort . Evan
Roberts ist noch in voller Tätigkeit . Von den staunenswerten
Erfolgen haben wir berichtet. Daß eine solche Bewegung nicht
ohne weiteres einsetzt, sondern Zeiten der Vorbereitung hat ,
darüber werden wir unterrichtet in dem Büchlein einer englischen
Pfarrfrau Penn Lewis : Die verborgenen Quellen der
Erweckung in Wales (bei Joh . Schergens in Bonn , 75 Pf ) .
Es ist auch an dieser Erweckung wie an so mancher anderen
von ungenannten Betern gebohrt worden wie an einem artesischen
Brünnen , bis endlich der Quell aufsprudelte . - Ungleich wert¬
voller aber und instruktiver ist eine Schrift der Schwester dos
Basler Missionsinspeltors , L . Oehler : Die religiöse Be¬
wegung in Wales . Nach den Schilderungen von Augen¬
zeugen. (Verl , von Gundert in Stuttgart , 1 Mk .) Erst nach
der Lektüre dieses Büchleins habe ich die Bewegung , an der
mir vieles unklar war , verstanden . Hier ist ein Gesamtbild
gegeben mit einem Einblick in die Eigentümlichkeiten des
Volkscharakters und der kirchl . Verhältnisse in Wales sowohl,
als in die vielseitige Wirksamkeit von Evan Roberts bis Ende
Juni herab . Das

'
nüchterne Urteil der Verfasserin hindert sje

nicht, die ganze Erscheinung als eine Tat Gottes und seines
hl . Geistes zu würdigen . Uns mutet ja manches fremdartig an ,
aber der Geist weht wo er will und wie er will . — Christus
und die Zukunft unserer Landeskirchen
Vortrag bei der Jahresversammlung der evangelisch-kirchlichen
Vereinigung in Stuttgart am 17 . Mai 1905 , von Dekan Römer
in Nagold (Verlag von Gundert in Stuttgart , 50 Pfg ) . Der
Vortrag ist aus Anlaß des bekannten Falles Fischer gehalten .
Pastor Fischer in Berlin hat als Recht eines landeskirchlichen
evangelischen Geistlichen gefordert die Freiheit , gegen die Gott¬
heit Christi und gegen seine Anbetung anzukämpfen . Dieses
Vorgehen hat vielen eine kirchliche Trennung zwischen rechts
und links nahsgelegt . Römer hat nun in den vorgedruckten
Thesen u . a . folgendes ausgeführt : „ Religionsgemeinschaft ist
Glaubens - und Anbetungsgemeinschaft . Sie ist unmöglich, wo
die einen in Gottes Offenbarung durch Sendung seines Sohnes
ihres Glaubens Fundament und in der Anrufung dieses
Gottes ohnes ihr Heil finden , die anderen aber diese Offen¬
barung leugnen und diesen Glauben und diese Anbetung be¬
kämpfen. Bestehen diese Gegensätze, so kann weder durch Lehr¬
zwang noch durch Lehrfreiheit die Kirchentrennung vermieden
werden . Die Erhaltung der äußeren Einheit der Volkskirche
durch ihre Spaltung in gleichberechtigte Richtungen ist nicht
anzustreben . Wenn die Trennung Pflicht wird , dann wird Jesu
Evangelium und seine persönliche Leitung denen , die ihn an -
rufen , das Wann ? Wo ? Wie ? sicher weisen und ermöglichen.
Für jetzt gilt es : persönlich Christum gewinnen , durch ihn
zusammenwachsen, die drohende Krisis vorsorglich im Auge
behalten ." Möge diese Schrift den Blick schärfen und die
Herzen stärken. — Wegweiser für den Christen über
Leiden , Krankheiten , Heilung , von Or . Hey . (Verl , von
I . Scherz in Offenbach a . M ., 2 Mk ., geb . 2 .50 Mk .) Enthält
manches freie und ernste Wort an unser vielfach entartetes
Geschlecht über die Ursachen der Leiden , die verschiedenen Heil¬
methoden und über Heilung des ganzen Leibes - , Geistes - und
Seelenlebens . Ein entschieden gläubiger Arzt redet hier über
die durch die Sünde verderbten Zustände im Volks- und Fa¬
milienleben und führt zur Quelle alles Lebens , dem lebenigsn Gott .

Berantwortl . Redakteur . Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen .

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
( Soweit bei Druck d :S B .' attcst sestgytell:.)

Am 10. September (12. Sonntag n . Trinitatis ) .
StadMrch « > y,9 Uhr, Stadt . S -ng st.

10 Uhr , Stadtpsr . Wcideaietm.
l/s12 Uhr , Christenlehre. Stadtptr . Weilemeier .

Klein « Kirche : 10 Uhr. Hosore) . Fächer.
fi,12 Uhr. Christenlehre, Hofpred. Fischer .
6 Uhr, Stadt ». Sengest.

lSrabkapell « : 8 Uyr, Hofpred. Ftlcher.
J »< »m»e»« rch« : 8 Uhr . Etadipsr . vr . Brück rer.

l/<11 Uhr, Cjrtftenlehre , Stadtpsr . vr . Brückner.
8 Uhr, Stadt : , Scheel.

ShristuSkirche- 10 Uhr. Stadto . Seusert.
8 Urr , Siadti . vr . Ott .

Karl -Wtlhelm -Schuie : 10 Uhr, Stadt». Sengest .
>/,12 Uhr , Kindergotteidienst (Knioen), Stadt ». Sengest.

Gartenftraß « LS : y,10 Uhr, Stadt «. Paul
Gemeindehaus Blüweestratze : t/,10 Uhr, Stadt », vr . Ott.
Diatonlsfenhaustkapell «. 10 Uhr : Psr . Katz. — Ad-ndst ?/,8 Uhr :

Pfr . Katz
Evang.-Iuth. « «mein»«, « lte Friedhostapelle : Waldhornstraße 8 .

Vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .
» »rsa « « im >asts»»i Herrenftraße 82, » Uhr Bibelftunde.

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Lereirsthau « , Sdlerstraße 28 . — Lom 10. bist 18. September.

Sonntag , l/,12 Uhr Sonntagstschule tm Bereinstbanst: Stadtm . Lieber.
l/ .12 Nor Kindergottestdtensttu der Dlakonlssenh .-Kap- lle : Hilfstgetftl. Askan .

3 Uh >: Irngsranenverein .
8 Uhr, Äbeadgottestdienft, Stadlm Lieber.
1/28 Uhr l« grrß m Saal : F .mtlienabend des chrlst .ichen Beleihst jarg r

Männer .
DtenStrg , 8 Uir : Nävabend der I ing' r Ilunvereinst.
Mt « woch, 81 < Uhr : Allg. Btbelftnno-, Stadtm Lieder,Predigt - Austgab

Christlicher Verein junger Männer , Krenzftraße 28.
Sonntag , abend? >/,8 Uhr, Faaiilienabend im groß :» Saal .
Montag , t/,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag , y,9 Uhr : Männerbib lstunde.
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckerverelnignng.

>/,9 Uhr : Bibelbesprechungdes Hauptoereins .
t/,9 Uhr : Bidelbesprechutigder Jugendabteilung .

Die Räumlichkeitender Christi. V :re :a« junger Männer sowie diejenige-
der Jugendvereinst sind jeden Aoend von 8 Uhr , am Sonntag » vn 2 Utr
an geöffnet . Zum Besuche dteier Abende wird herrl . eingeladeu.

Feste und Konserenzen:
Sonntag , den 10. September , abends i /28 Uhr, im evang

Vereinshaus in Karlsruhe Familienabend des christlichen
Vereins junger Männer zur Feier von Großherzogs
Geburtstag . — ^/»3 Uhr , Konferenz der Männer - und
Jünglingsversine des unteren Hardtbezirks in Graben .
— Mittwoch, den 13 . September , 3 Uhr , Jahresfest des
Pilgerhauses in Weinheim . — Sonntag , 17 . Sept ., */ -3 Uhr,
Bezirksfest für äußere und innere Mission in Lohrbach
Festprediger : Hilfsgeistl . Askani von Karlsruhe und Missionar
Lütze . — 2 Uhr , Lokalmissionsfest in Teutschneureuth

Oberrheinischer Jünglingsbund . Die Wohnung des
Bundessekretärs Lehmann und das Bundesbureau
befinden sich in Karlsruhe , Karistraze 57 .

Z Der Verein für christliche Sonnlagsseicr in L
« Badea ladet zu seinem am Sonntag , 17 . September A
-Ä in der Christuskirche zu Freiburg stattfindenden K

Z 46- Jakreskesl ^ L
H herzlich ein . A
hß Es werden sprechen : Stadtpsr . Schmitthenner , ko
W Oberkirchenrat O . Reinmuth , Pfr . Probst - Basel , M
H Pfr . Lam erd in - Medelsheim . s9015 L
sy M

Liebesgabe « s . d . Midchiu - und Franenhelm Brette » bei ii -ier-
zcihneltM etngeganoen v. Jin .ar bist Jttl 1908 : ulg . « retten 1.—, u g.
Brett . SV.- . Täp . R . 8 —, Schi-bm. Sm - abl- 2 .—, C Groll 1.—, Ung. 16 86 .
U ig . 8.—, Uog. G -oßs . 2 .—, Wäg G . Brett . 2 .—, Uäg . Karlir . 20 —, Uäg.
Brett . 10.—, Uäg. Diedelsth . -^ .70 , Fr . Hueffaer-Ladenb. 2 —, Uäg Breien
2.—, Fc. Gm . in Heide b. 8.30 , Pfr . K cktermmn Koll. in Michels. 27 .80 Psr .
Schw m H 4. —, d. Psr . Andere- -n Schönan ». Jrnglr . 11 —, Pfr . Gebhardt
gef. in d. G -m . Dieti. 28.—, d. Schw L Hoch Knrlstr. 10 — , gef . v. Schw
Luise ln Lahr 13 .—, SäMMilbl . tn Brett . 7.IÜ, Frl . E . Kappnst-Freib . 8.—,
M Vollme le- -Berl». 8 —, 4 Säcke Kart . a . 1 K A 'pf ' l , d . H . Schlöcer Uäg
Brett , 8. —, Uig . Lahr 8 —, Uig . 100 —, Hartung Ww . Brett . 1.—, Uig .
8.10 Opf. b. G .nw . d- Waschh . 23 .08, Fc . Oberdü ge m. L tUtkr s. e. Ostergabe
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d, Z -jgl IN - , Bsr . B . - Si Sti cka. Zail -nh . 8.- . Psr . L- m-rdin -Wössingen
Frauen ^ sionLab . 10 .—. Pf . Kode Sn cki. Wi :bl . 6 —, Frl - Nächter -Bcetr.
8.— u. 2 Bilder , Ung . Brert . 5.— . Ung . ä — , d. S :ad:pfr. ALinich-Manrih.
4.—, Ung 5.— , Urig . 3.—, Staff . Sawml . 6.87, Unq . 2.—, Spöck Vers . i. I -
Der. 4.—. Ung . Breit , s. e AbendmabiVkelch 44 —, F -. Mötzr -ei -Brett . 1/2 Dtzd .
Kaffeelöffel , Schl. Aruold -Br . 8.—. Frl . A . Tbowa -K . rls --. 30.—, L Höffm -
Oberschaffh . 2 —, Ung 2 —, Ung . 8.—. Ung. WÜff. k-.—, Lfingstopf. Diedelsb.
10.—, ffr . W. Stuim -ktetnea 8.— , Osterkoll. Hetdelb. 188 —, N^chl. iu Rrch .
8.—, Opfeib . d. Anst . 51.42 , KoÜ. b. Vorrr . d Unterzeichn . : Heideld . 24 89 ,
Dürrenb . 4 .68, Jttl . 84.56 . Frauenvers . Pforzd . 63.10, Britlen 60.—, Euttng .
23 .—, Nt .fern 16.—. PforzbetD 40 —. Sieinen in W. 83 .—. Lö .rach 61 .9 ^,
Fraurngr . z. Hkb . d. Htttl . KarlSr . 16 .69, Staff . 15 8" . Spöck 3152

Allen Gebern sagen wir herzl . Dank ! LH . Eretnmarm , I . spektor .

Liebesgabe «.
Dom 8. Juli dir 21. August 180S sind nachfolgende Baden eiugegauaen!

Basler Mission : ich . Vfr . Schmitt-Stebb. Ung. 1.30, dch. D -k. M,her -
8t . Georgen U g. Brigach 100.—, a. Bit eist. daselbst 8 ZV, Ung . 10 .—, aas
B belst . v. Et Georgen 32 .—, Fr . 8 in Bruchs. s>—, Fr . L. in Rintb . 10.—,
dw. HtlfSg-istl Ailant Fr . N . 1.—, Dankopser in Saunend. 3.—, a. d. Opferb.
d. Dtakonlflevh. 30 - , Ung . in Baden 20 —, 10. —. dch. Stadt «. Senoe» Ung .
10.—, dch. Etef . Nagel-Staff . SO.—, H. K. R. st. 1.—, dch. Slaoemss . Lieber
a. d. Regerkäßleln 2.70, K. 3.—, Ung. S.SO, v. e. Ww. 2.—, F . 1.S0, Ung . S,—,
v. e. Soldaten 2.—, Ung . Heidelb . 10.—, dch. Psr . Zipperer -Wliler u g. 1.—,
dch. Fr . Sabeck -St - ff. IS .—, v. e. D :ei>stmädchen 1 —, H. v . 2.—, dch. Psr .
Herbole-BInau v. Schreinerm. R. I.—, Fr . W.-Mörtelfi . 2.S0, dch, Inspektor
Diemer «. Ung 10 —.

Seemannsmisfion : v. e. Dienstmädchen 2 .—.
Aerztliche Misst »« : Ung . a. Babnbr . —.so, dch. Psr . Zlpperer -Weiler

a. Cbitstenled' vflichi . 8.—, Fr L in Rinth . 5 —.
Jadenmisston : dch. Sief . Nagel Stoff . l>.—, Ung . B .-Baden k.—, dch.

Kd. Pfarramt St . Georgen Kall. 20.—, dch. Pf . Braun -Welschnementh von
Kron-nw. H . S —.

stUlgermissto » St . Ehrischona : dch. Es . Pfarramt Meckerheim vom
Strick «. 10.—.

Frauenmisston : Fr . L. in Rintb . K.—, f Gotzner Misston . BrüL .
! gemeinde u . H»rrman «burh «r « tiston v. Nag . B .-Baden >e s —.
i Bnd . LanSesneretn f . Inner « Misst» » : dch. Bf. Schmldl-Stebb . Ung

1.30 , dch. Pf . Ftngado -Adeleh. v. Wüster G . b.—, Fr . 8 . in Bruchsai 2.— .
! Ung . B -Baden 10.—, dch. Pf . Heibold-Bnau H . B . 2 .— , Fr . W. Miic.el -
! stein 2 30.
! La Vtlett « Pari « : Fr . L . S . MoSb. 2 —.
^ « er,in s. Jn ««r « Misst »« A . B . : dch. St,f . Nagel-Staff . 10 .- .
^ Evaugettsatton in Oesterreich : dt . Pf . M-erwetn-Mord . 1.—, Fr . L.
! N . Worb . 2 .—. v. e. Dtinftmachen ».—. M . D . Frei » 10.—.
i Ev -ngelisaiton Frankreich i v. e. Di nftmadchcn 1. - , dch. Jnspekt r

Diem-r Nag 10. —.
« Otsenhnns » rufia : L N in M . 2 .—, U -g. Merz . 1.—.
Evangelisation Spanten : 8. N. in M. 2 —. o. e. Dienstmädchen 1 — .
» «»HI«, «ne : Fr . L . N. in Maid . 2.—, F . D Mord . «.—.
Hungernde in Wan : dch. Pf Lamerdin-Wdff . ». »ersed. Ged. 7.S0 .
Stnndiften i - RutzloNd : dch. Stadtm . Wahl v. e. R. ck r S.4 ) .
Kirche in Palmbach : v. e. D enflmädchen i .— .
dlotleiderd « Armenier : dch. Sees Nagel-S . aff . 20 —, a. d. Klingelb.

Bergh. 1.—. L. N . in M . 2.—, Urg . Badnbr . —.SO, ». e. W .v . in Badener,
i 5 .—, «. - . Dienstmädchen 1.—, »ch. Pf . P uß -Dreschkl . 10.—.
l Burenwa senhauS : Ung. Bahndr . — .SO. Ung . Baden» . S.—, «. einem
! Die « Mädchen 2 — .
l Adgebrannten in Büschau : dch. Pf . Brau e-W. lschnenrenth v. Kars »,.
, Sch . i>.—.

Waisenhaus Zell : Unz. Bahndr . 1.—.
Kirche in Peggau : dch. Lckw . » lesabeth v. «ersch. Ged. an» Dundevh.

^ 42.—, dq . Etadtvt Kastner-TeinSb . Fr . L . 1.—, tz. F . 2 —, Geschw . Sa .
, 2.—, v. e. Dienstmädchen 1.—, Ung in We,lh . S.—, dch. Pi . Görcke . Rheens .
j v. Fr . Bahn« . B. 2.—, Ung . 1.—, A. M . AdelSH. 1.—, I . 3.—, Lokomotlff.

Sch. Hier 1.—, B . B . in M . s .—, Geschw . B . in Graben 1.—, dch. Pf . G ig -
GrstnwetreiSb. 1.— .

j Gusiad -Adoif -Veretn : dch. Ed. Pfarramt St . Georgen «. mhr . Geb .
! in Er . G . n. Brig . , . 0.—, 1.—, 1 —, S.—, f . Evang . Bund o. H. in

Donanesch . 3.—, K. St . Georgen 3.— n. Ung. 8.—. (Schluß folgt.)
^ Asten Gebern herzl. Dank! DH. Koch, B -reintlekrerSr.

Stelle -Gesuch .
Gefahrener, energischer Kaufmann , perfelter Buch¬

halter, evang., verdeiratet, der sein Geschäft »er -
dSItniLbolber au'gibt, sucht Lebensstellung. Prima
Zeug» sie und Referenzen stehen zur Beifügung .
Spätere Beteil gung nicht ansgeschlossen . 8001

Gst. Anerbieten uvter N. SO an die Exped . d. Bl .

SOI» braver Junge au! guter Familie , welcher
« - Lnst hat , Bäckerei u. Konditorei zu erlerne» ,
kann sofort und auch später eint : eien unler günstige»
Bedingungen. S0l2

Bäckerei u. Konditorei Gnstov Gros . Mannheim ,
Etchelüheimerstr. 33.

Gin brader Jung «, der Lnst hat , die Bäckerei
zu erlernen, kann sofort oder später bei wöchent¬
licher Bergiitm g eintieten bei 8881

Jak . Ebert , Zwiebackbäckerei , diafta : t .

iSllirk, » tüchtiger n. sehr sauber, » Mädchen vom
iVUlstsc Lande, da» schon in der Küche gedient
hat sür 1. S -Pt. oder 1. Okt . Gehalt 80—30 Ml .
oierteljäh- Iich. Freie Reise . 88 4

Gräfin Hohenthal - Krotzinge «, Baden.

(Linseche» Fräulein - an » guter Familie , 20 Jahre
alt , da» in allen Deilin der HanShaliuag er¬

fahren ist . und Liebe zu Kindern Kat, sucht aus 1.
oder 1». Oktober gute Stelle mit Familienanschluß,
al» Stütze der Han»iran . 8008

F . Wtncken», Kork b. Kehl .
wird ans 1. oder IS. Oktober ein

« tzksurrz » solide », reinliche» Mädchen , dar
schon gedtenl , Erfahrung iu allen bäu»l«chen Arbeiten
hat , auch gute Zeugnisse auiweisen kann, zu einem
iungeu Ehepaar in eine Apotheke . Lohn nach
liebereinlunst. 8087

Offerten an die Exped. d. Bl . unter K . 21 .

(Lin bessere» 17jähr. Mädchen sucht Stelle auf
>2- Mitte September in beste, er kleinerer .Familie.
Ans Lohn wirb nicht gesehen , nur auf gute Be¬
handlung und Familienanschluß, am l . in Heidelberg
od . Freidurg . 3S0S

Offerten unter E . H. befördert die Exped . d. Bl .

I

kÜe>i »»rs»k auf sosort od . ». Oktober ein kräftige» ,VVlz «« »», » zEz Mädchen für Küche u . Hao»-
arb . il in litiner Familie . 8838

Weiler , bei König«seid. Pfarrhan « .

^Lür die End- Oktober zu eröffnende Heilstätte
O Luisenheim bei Marzell b-nöttgen wk mehrir «
Zimmermädchen , Küchenmidchen re.

D e Kosten sür die H -ria ^il und sür den G,päck-
tiansport werden vlrgüiet . Dienstantritt 28 . Okt .

Bewerbung !» unter Anschluß der Zeugniste und
Lobnaulprüche erbeten an 8388

Dt « Direktion » er Htiiftäit « Friedrichshetm ,
Poa Kündern.
Kt «- kt » <<tk - auf Mitte Sepl ., Ipäteften» I . Oktober

. stchttae » Mädchen rür Kü -be und_ em .richtig !» Mädchen lür Küche und
HouSardelt in gute Familie . Bet entsprechender
Lrtstuvg gu .er Lohn und dauernde Stellung . Off.
an Frau van Oord , Heidelberg . Molrkestr. s . s30i7

k»he>! tt pstk auf 1. Okt. ein fleißige», christliche »
Mädchen,nlchrnnier 18Jahren . 8987

Frau HSrchrr , Hitdelderg , Brückenftr. 23.
Idte ' ittelt ^ wird ein evang. Mädchen von reiferemv « ufirr ) r Alter , welche » da» Lauswelen und_ Alter , welche » da» Hauswesen und
stiige gründlich versteht,nnler Vorlage gurer Zeugn.
auf 1 . Oktober zu einer kleinen Kausmann»samllie
aus dem Lunde . Auf Mithilfe im Laden wird
reflektiert, dagegen ein « gute familiäre Behandlung
und gute Bezahlung zugestchert . 8913

Anerbieten sind bei der Exvedition diese» Blatte »
umer M . O. E . zu machen .

Zimmermädchen- Gesuch .
Wegen Verheiratung meine» Mädchen» suche ich

auf I . Ok .ober ein tüchtige », äilere», evangelische «
Mädchen , da» Z mmeimarren, bügeln und etwa»
kochen kann gegen bohen Lohn. 8881

Frau Wild . Schmidt , Kunstmühle, » olsach,
i . Schwär, « aid.

Kte >! t » <<tk für sogleich ein brao . Mädchen mchr
V" sttttz t unter 16 Jahrin sür Häusl. Arbeilen
z , « eumreirramilie aus» Land grgin hohen Lohn.
F -Mil. Behandlg. Grlegenheit, die Haurwirischaft
gründlich zu erlernen. 8883

Offerten an oie Exped. d. Bl . unter E . IS.

(Lin ruhige» Mädchen gesetzten Alter« all » acht -
^ barer Familie , in allen häuslichen Arbeiten, auch
etwa» im Kochen erfahren , sucht bi » IS. Scpt . Stelle
bei Heiner Familie oder bei einzel. Herrn odr
Dame. Gute Behandlung Ha , pibedingung. Rädere»
unter 8 . L . postl. Aglasterhausen. (8013

Fliegen Berheiratung der birherigen Köchin wird
^ für eine Villa am Bodenseeein gewandte», ge¬
sunder Mädchen gesucht, da» gut bürgerlich kochen
kann und sich gern« allen Übrigen Hau»geschäften
unterzieht. Für nachwittägtae Anshtlse ist gesorgt.
Lohn nach Uebereinknnit. Eintritt Mitte Oktober.

Angebote unter Nr . 3388 an die Exped . d. Bl .

n Kletnsteinbach, Bahnlinie Karlsruhe -Pforzheim
unmittelbar am Bahnhof gelegen , ist eine schöne

Wohnung ton 4 Zimmern , Küche . Keller u. sonst .
Zubehör zu billigem Preise ans 1. Oktober zu ver¬
miete « . 8004

Zu ertragen Haup str. 17. bei Frl . Burger oder
Karlsruhe , Sostenstr. 43, bei Reallehrer Seltenreich .

s°s. od. sp. ein junger Mädchen nach
Offenburg in kl. Familie bei samil .

Behandlung . 9008
Offerten vermittelt die Exped. d. Bl . unter M . SS.

(Lrholungriedürftige Damen finden sorgfältige^ Verpflegung uno angenehme Häuslichkeit, auch
iür die Wtntermonale , in gesunder Lage am Boden¬
see. Referenzen zur Verfügung. Süll

Penfion Bilstnger , « ederltngen a . Bodens« .

(Lin tüchtige » Mädchen , da» schon gedient dat,' wird in ein Pfarrhan » in der Nähe von Offen
bürg iür Han»> und Tartenard - it gesucht. Lohn
» ach Uebereinknnfl. Eintritt jetzt oder 1. Oltober .
Meldung „ne-r bl I . 3-i der Exp. d . Blatte ». 9o<0

(LI — tüchtige» Mädchen , welche » selbständig !
d-" li bäuerlich kochen, sowie häusliche Arbeiten !
verrichten kann, findet bei hohem Lohn und vor- !
züglicher Behandlung ans 1. Oktober dauernden
Posten bei kleiner Familie . 911S

Frau Ad el« Gub «, Ettlingen , Villa Fischer .

cristr einen kleinen Haurhalt , (2 Personen) suche ich
O aus 1. Oktober ein ruhige», gediegener Mä »ch«n l
oder auch eine alleinstehende ältere Person. Bet
sehr guter Behandln« g und angeweffenem Lohn
dielet sich für Bowerberlnnen dauernde, angenebme
Stelle . 9018

Frau Oberrechnnug»rat Beutel , Witwe, Karls¬
ruhe , Hnmboldftraße 27, 8. Stock.

für sofort ein chriftl . gesinnte » Mid -
, ^ ^ >̂ tN gesetzt. Alter» zu tetw- ' ser Be¬
dienung rn meiner Kaffeehalle ohne geistige Ge¬
tränke. Fertigkeit » we >bl . Handarbeiten erforder»
» ch. Zeugnlste o« Empfehlung«! uudedingt nöfia .
Gute Behandl . en -Ipechende » Salär . 9020

M . Krönletn , Wtlwe, Katltzruh ».

Geübte Hebamme und Pflegerin , evangelisch , mit
guten PrüiungSzeugmste» und Empfehlungen, geht
auch ai ' Swärt» und übernimmt zugleich d e Pflege
80181 Anna Pstadg , Gernsbach (Murgtal ).

Gotte» Güte schenkte m>» am 8. Juli eln kräftige»
Söhnlein , wa» wir hierdurchFreunden und Bekannten
anzetgen . 8008

I . Keller , Missionar u. Frau Lydia, geb. Echnetzer .
Bali (Kamerun), den 14. Juli l90S.

Das Beste
znr Herstellungelre» gesunden
Ttichwetn» find unbedingt
meine W-insudstanzen.

Der Most wird dadurck ,
haltbar , kräs.tg , bleibt stets
glanzhell und sqmlcki wie
Trnubeuwein.

Dte Herstellung ist einfach
und da» Vermischen mit Obst -
« oft leicht .

Zapf's Haustrunk
tst seit mehr wie 30 Jahren in tausenden Familien
da » tägliche Tüchgttrank.

Zengntste und Gebrauchsanweisung sende umiorst
uno franko.

Sin Pack . t iür 10» Ltr . kostet (ohne Zacke : )
franko nur Mk . 4 , und iür bessern Wein mit
Malagatrauben Mk . 4 .L » .

Prima Weinzncke - sende ich aus Wu>sch franko mit
A . Zapf, Zell - Harimrsbach ( Baden) .

4 «MM Kr^Msten -Ii-oM.
8 6iebelcuvnteitHölLls ' soltSL ( Lup . ,Op .>
8 Ix., Lei) . ,u u 2, ; ) sin6 L 70 H u . korto eu
» it . v . 6 Laier - LoM . LlreUllsIm - Ieels .

S9S8

Institut Scheu -Hörttrich ,
Vensheim a . d . Bergstr.

Gründliche Anleitung im Haushalt , Küche , Hand¬
arbeiten, Gelegenheit «. Wnterbildg . i. Wtffmsch .
frd. Sprachen . Musik . E .gene » Hau» m. gr. Nähmen.
Beranda und Garten am Hause. Beste Res .
Nähere» und Prosp . d . d. Vorst. 888ä
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Die besten, billigsten und sparsamsten
Back und Dörröfen

sowie
: Räucherapparate 7

8933(für Hauüschlachtung)
liefert die erste deutsche Spezialfubrik

Anton Weber , Vollschweil b . Frbg . , Ettlingen , Baden.
Ntederbretsta (R l̂d .), JngolrstadL ( Bayrrn ), Liestal (Schweiz ) Brtry b. Parts .

Ueber 8000 Slück im Brir :eb. Mehr als 206V Zeugnisse und Referenzen. Höarste ÄuSzeichnnngee ..

;
Lhriftian Sillib Rachs . , Mannheim, k 3 , 2 z

Evang . Buch - und Nunsthandlung,
empfiehlt sich hiermit bei Bedarf von christlicher Literatur , Bildern , Statuen in Elsenreinmasse,
Marmorkrenzen und dergl. Kataloge gratis . " 's sl e

lodn« LLUtuvLnx vsrsoväer s.nk
V n̂nsdiLn ^oäsrmLnn iUusrrisrLen

I * r »L ».«2 L» ri - H L̂». tiL ». 1 os sisi ' vopl ' Sgsnclsi ' ^ sulisitsn
m Stak ! — t. scisr — Oolcl — Optik — Lpisl — k̂ usikv/srsn sie . sie .

6L . 4000 6sg8N8iän4s vni^Älisn6. Lille IM eigenen Inleresse ru verlanxen.
rrit -L « nmunosl 's .Idr,^ » sukslll o . n . 6 . »VI.

Versanä p . Laotin. oä.vord .XL88L.
Sssis Ks8lsk 'ms88si ' kisr Welt !
LrvN6N -vl3.nliL.nt8iLd1 . . 3l . 3 .25
Lronsn -SildersiLdl . LI. 2.25

von unsi ' i-slosttsi' vllts u. 8oiin !i1-
I » Ä8IVi füttlgkvii . själirlgs Karsnils .

vslgrögssron
LLmmsIstufirugsn

extrs -VorgUnsiigungsn .
ULLisokvsiäsmLsodine „ksrkvvl " . . . Ll. 5 .-
OolLbLisliKteLvs in Ltuls ä Ll. 2.50u . LL. 5 -

LireiotirLeniön . . . .
kLSiersedLlsn . . . .
Lasierpinsel

LrlskururltVi , nsdrnv in

LI. 0.50
LI. 0.50
31. 0.25

Llui 31. 8.-

i lmvnnei versende mein, großen
>" ' " SUIIsr

pracktlcalalox
mit vielen

2§ suli « t1sn

Massen , Haushaltgeräthe, Gold-, Silber-
u Lederwaaren aller Krt ,

' ihren rc.

AÜiigis ÄSillM !«

runprobs !

5
-Iskre

Lsrgntie
vrrfrndr Kasirmefirr

Iso . 27 1str > dvM . . L Ll 1.50 1
.. 29 ssstr . . L , . 2 .- ^ ^„ 33 sxtrs troNIL L „ 2 50 1 ^ "

Sicherheits-Rasirmcsscr M . 2,75.
D R . G M . (Verletzung unmöglich .)

Nichtgefallendes Betrag sofort retour .
LE ^ LULSU .

> >VaIll dlo . L d, Lolinxen.
Für Wiederverkäufer hoher Rabatt.

Uarl Zock, Uhrmacher ,
Rarllrnhe , Markgrafenstraße Nr . 38,- empfiehlt sein großes Lager

s von Uhren jeder Art,
Setten , Ringe,

Broschen , Armbänder

Nlfenide- u. Lristofle-
Wareu,

gest - Trauringe,
das Paar von 12 Mk . an . »

Ligen« »eparaturwerkstätte. dUligr Preise.

87,0

Lest« anck dm . Leruxsyueile lve

' gSimkeäern .
Liinseäauueu , llaidäauuen , Lor-
mosa - vauuen , svnie lilr »Uo

»uäeru Sorten Lettlestsrn .
— Usus Lsbtksclsrn —

ä ? lS. 0.60 , 0.75, I .L5.
NLldäaniisii ^ —

* h klä . 1.S0, 1.7S, 2.50.
Rupk - u . SLrassksäsrir
L klä . 2.- , 2.50, 3 - , 350 , 4.- .

OLrarlSn
4 kkä . 2.75, 3.50, 4.- , 4.75, 5L0.
Versanä traust». Oarantie 2u -
rücstuadme »nl meine Losten .
Last tiigl . Luersteuuungssebreid .

? rod«n n . krsiallst « stostenkrei.

3Streng reelle und billigste Bezugsquelle !
I » « ehr alt rbvoo» Familien im Gebrauche l

6sän8tzktzä6rU)
Gänsebaunen, Kchwanensedern , Schwanendaunen
und all« anderen Sorten Bettscdern und Daunen.
Neuheit und teste Reinigung garantlrti Gute,
prcirw. « eltsedern P. Pfund für 0,8« : a » : l,40.
Prima Halbdaunen l .«0 ; 1,80. Polarsedern:
Halbwelt S. weih S.bv. Silberweiße BSnse - und
Echwanensedern 8 ; S.do ; « : b. Echt chinesische
Sanzdaunen r .bv ; 3. Poiardaunen » ; 4 ; S
Jede« bellcblae Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahmeI Zurücknahme aus unsere Kosten I

k-sd-rLc« .
- « .L" ""

0»?° Brote « u, Pretilisten , auch über » ett -
u. tdrtl « . Nette » kostensrel. ilngade

d. l r̂ «l»i. re » sür F-dernproben erwünscht l

Danksagung .
Für die diel n Bewr>sr herzlicher Tell-

n- hme keim Hioshetdea unsner Neben
Mrtle : und GroßmnÜei

Zrau Charlotte Glock
grd. Forschncr ,

sage ich im Namen der Hintrrdliebenen
tiefgefühlte« Dank. 9010

Reihen , den 1. September 1905 .
W . Glock , Ps : . in Reh !«

dtUUUUUUtUIUNUUtUtUtlUMIUUUtc
2 e

2 Eheringe- , Hochzeits - , Paten- und ^
Z — Gelegenheits-8 esihenke — ^
HZ empfehlen in jeder Preslage

^

ß M . Ariederich L Kie . ß
^ Hofjuweliere ^

Karlsruhe ß
2
2 ^2 _ _ c :
1» k?N7N7NrNsMNNMs »1NNNNNM77MA

Kaiserstrahe 92 . nkbeo Holet klb - rins

Länaril rörstor, trüber in Nems-
bucd (VVeinkeim ) empfiedit Xur -
xästen sein preisrverles ? 6N8l0N8 -
IlLllL (Vills Lsnssouer fiärster -
Osterme ^ er ) in 8a .il blaudejm . 8

Dank.
Auf meine Bitte um Hilfe für die 2 abgebrann en

Familien in Bürchau sind folgende Baben bei mir
eingegangen! H. H. in T . B 1 Mk. , Bornbäustr ,
Brioat in Bruchf. 10 Mk -, N . N in Mannh . 4 Mk .
Ung . in KarlSr . 2Mk ., F . S . in Todtn . 2 01 M. . H .
Frank , Mold . 8 Mk ., F . Habn, O konom in I tl .
tO Mk ., N. N . in Karlsr . 5 Mk , Jak . H itz lV . in
Kork 1 MI ., Jrk . Masse In Brombach, I Mt , vr
Köhler in W- ldrh . 10 M !., F .'aa Hertrl in Bndenw.
8 Mk . . W . in Schalt - , 8 Mk ., Frau Pfr . Ledterhose i .
HemSb . 8 Mk , Wiw . in Bickeasohl S Mk.. Frl . Höf-
ler in Bühl 10 Mk ., N. N in Lölling . 5 M !. . Frau
M . 8 . in Fretbg . s .va Mk , Ung. In Karlsr . 20 Mk ,
Bsr W mme ^ in Freibg . 5 Mk. . Arl . Bayer ia Fretbg
5 Mk ., Pfr . Webn in EhrftLbt 3 Mk., Un, . in It^iiri .
(Uederlg ) S Mk , Wim. Gzetzr t» Karlsr . 5 Mk .,
Ung . in KarlSr . 8 Mk , Frl . Eageaie Hämmerle in
» mmendg. 3 Mk ., F . Hermann in Sradrl 1 Mk ,
Pfr . Lnger in « scheid. » Mk . , Ratz . W w . in Lörrach
SMk , W 'w. in Dundend. 2,40 Mk ., Albrechtta
Lenzk. 2Mk . Zafammm 148,80 M !.

Mit dem h-rzl chstea Dank- für orefe reichen Gaben
»-» bmbe ich ein ebenso herzliche « „Vergelts Go>>
allen Geb.-rn ' ! 9014

Neuenweg . 8l . Aug. 1908 W. Hosmann , P,r .

Danksagung . Durch Herrn Pfr . Herrmana in
RetchartShaasen habe ich von nerstnedenen
Gebern der dortlge« Gemeinde, von Christenlrhr-
pflichtigen, sowie au» derOpserbachsefürhtcstgeHige :-
b -städtgte den Betrag von 20 Mk . erhalten, wofür
im Namen derselben herzlich ^ dankt 9016

Willftätt , 9. S .-pe. Kühner , Psr .

Boilischer Lllndesverein siir Znnere Mission .
Für einen Zögling von 20 I ihren elue Dienst,

stelle bei einem Landwirt gesucht (Oberland oder
Hinlerland bevorzugt) .

Mädchen - und Frauenyiim (Asyl ) Brelten .
<D,te Erziehungsanstalt Schwarzacherhof bat Ag -

lastethansen sucht auf t . Okrober eisen tüchtigen,
geistlich aesionten unoerheiratelen Uusseher , der in
landwirischofiltchen Arbeiten erfahren, auch (wenn
möglich) mii dem Melken vertraut und bereit ist .
die Zbglnge bei der Arbeit aazaleiten »nd selbst
Hand mit anzulegen. Gest. Meldungen nebst Zeug¬
nissen sind , a richten an Jaspekior Hagmeiir ,
« chwar,acher Hos, Post Unterschwarzaq (Baden .
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